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Nachwuchsdesigner reizten mehr
als Alpenland Österreich
Mehr Show als Mode verhiess schon das Programm der Igedo in
Düsseldorf vom 8. bis 11. März. Dem entsprach es denn auch. Licht-
blicke oder Aha-Effekte gab es nicht mehr zu sehen, auch das Gast-
land Österreich nutzte die Chance nicht, in den vielen Shows Neues
zu zeigen. So Messen sich die Messebesucher einfach nur berieseln
und orderten das, was sie sowieso schon kannten.

Nachdem die modischen Trends für
den Winter 92/93 ja nun schon alle auf
der CPD gesichtet wurden, konzentrier-
te sich die Aufmerksamkeit auf die
zahlreichen Sonderpräsentationen und
die Dessous. Auftakt zu diesem Reigen
bildeten die angeblich «Neuen» deut-
sehen Modemacher. Cazzou lancierte

enge apfelgrüne Stretchkostüme mit
vielen Reissverschlüssen sowie Blazer
mit blätterartigen Säumen. Stephanie
Pothen zeigte kontrastreiche Kreatio-
nen wie graue Trampermodelle und

elegante Abendkleider aus bronzefar-
benem Lamé. Uli Schneiders Modelle
erinnerten an Kostüme aus Robin
Hood, roter Taft mit weissem Teddyfut-
ter und zahlreiche Minischlitze am
Jackensaum. Des weiteren favorisierte
er die Spirale als Schmuck oder Bu-
stierbüstenteil. Quasten waren dagegen
ein Hauptbestandteil bei Annette

Schoeldgens Kollektion, an langen
schmalen Hosen oder Röcken und als

Seitenpartien bei Blazern.

Ideen

Eine weitere Gruppe junger Nach-

wuchsdesigner schloss sich zu «New
Fashions Generations» zusammen, wo-
bei hier einige gute Ideen gesichtet
werden konnten. So präsentierte Gug-

gemos Sigrid raffiniert geschnittene
apricotfarbene Kostüme mit geometri-
sehen Décolletées und Biesenpartien
sowie Reissverschlüssen. Daniely be-

wies durch aufregende Décolletées,
dass auch im Prinzip brave blaue

Schulmädchenkostüme mit Falten-
rocken durchaus ihren Reiz haben kön-

nen. Mut zeigte Christine Otterbein, die
Mäntel mit etwas ausgefallenen Kapu-
zenlösungen zeigte, helmartig steif mit

einem teilenden Reissverschluss. Eine
Vorliebe für ausgefallene Revers und

Kragenformen zeigte Yolanta Vadopa-
lasa, die derartig geschmückte Jacken

in Material- und Mustermix zu langen
Tulpenröcken kombinierte. Daneben
tauchten immer wieder die bei Avant-
gardisten so beliebten Raumfahreran-

züge oder grauschwarze Trampermo-
delle auf.

Startschuss:
Fashion Future Award
Der vor allem bei jungen Designern
heiss und mit Spannung erwartete
Augenblick war die Verleihung des

Fashion Future Award. Die Studenten
der Abschlusssemester von 41 Schulen

aus 15 Ländern hatten sich diesmal um
die begehrten Preise beworben, wobei
den Gesamtsieger eine sechswöchige
Stage bei dem holländischen Designer
Oilily erwartete. Die Gewinnerin war
diesmal Kerstin Hessler von der Fach-
hochschule Hannover durch ein phan-
tasievolles Outfit für den Abend. Ne-
ben drei weiteren Gewinnern von deut-
sehen Schulen kam lediglich ein Ge-
winner aus dem Ausland: Alia Nossier

von der Middlesex Polytechnic Barnet.
Sie entwarf die aufregendste Kreation
für Damenwäsche.

Edles unten drunter

Kleine Schmuckstücke kommen zum
Vorschein wenn «sie» sich im kom-
menden Winter ihrer eher etwas under-
stand wirkenden maschigen Oberbe-

kleidung entblättert. Vor allem Silber-

grau aber auch Gold heissen die Trend-
färben der hauchdünnen Etwas. Dazu
kommen Rubinrot, Saphirblau sowie
traditionelle Farben wie Champagner

und Weiss. Auch die Materialien ver-
heissen Edles. In Samt und Seide, dazu

Satin und für die sportliche Natur

Baumwolljersey, hüllt sich die Dame

körpernah. Bei den Schnitten tut sich

nicht viel neues. Beim Body ist eine

Tendenz zu leicht angeschnittenem
Bein erkennbar. Darüber hinaus ist das

Decolletée entweder sehr tief ausge-
schnitten und dann natürlich mit Spitze

besetzt, oder es ist mit Organza zart

verhüllt und gekrönt mit einem Paillet-
tenausschnitt. Die Büstenhalter sind in

der Regel mit Bügel und haben entwe-
der sehr breite Träger oder ganz feine

Satinbänder.

Tangas sind in der Slippalette out. Je

höher je besser heisst die Devise. Teil-

weise reichen die Höschen über die

Taille hinaus. Ein absolutes Must für

die elegante verführerische Dame sind

sogenannte Unterröcke, wobei diese

der Bezeichnung wahrlich nicht mehr

nachkommen. Baby Dolls mit tiefen V-

Ausschnitten vorne sowie hinten ist da

schon treffender ausgedrückt. Auch in

den sportlich jugendlichen Bereichen

wird wieder femininer gestylt. Jersey-

modelle wie Bustiers, Radler, Leggings
und enge Hemden sind wieder viel mit

Spitze gekrönt und erhalten somit einen

feminineren Touch.
Einen Boom erlebt in der nächsten

kalten Jahreszeit die Homewear. Noch

nie wurden so viele schöne Modelle an

Hausanzügen und Hausmänteln ge-

zeigt, die mit vielen natürlichen und

stylisierten Blumenmotiven ein frisches

Flair erhalten. So bildet die ganze Lin-

gerie einen fröhlichen Kontrast zu der

etwas trüben Maschenmode.

Gala ohne Glanz

Mit Skepsis wurden die Präsentationen

von Österreich, dem diesmaligen Gast-

land, erwartet. Leider wurde die Skep-

sis weitgehend bestätigt. Schon der Ga-

laabend liess jeglichen Schick und Ex-

travaganz fehlen. Gezeigt wurden jede

Menge Kapuzenmäntel und klassische

Kostüme. Vereinzelt kamen Trägerklei-

der über Rollis zur Geltung. Auch die

Abendkleider versanken in einen

Rausch von Stickereien. Aufregend

war lediglich ein Ganzkörperbody aus
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schwarzer Spitze mit einem Drapa-
geniiberwurf. Die sogenannten öster-

reichischen Avantgardisten kamen in
Austrian Power zur Geltung. Nachdem

man das kunterbunt zusammengestellte
Styling von Atil Kutoglu auseinander-

dividiert hatte, zeigten sich interessante

Kreationen wie Lamérôcke, Decken-

ponchos oder Chiffonhosen in zarten

Regenbogenfarben. Fröhlich wirkten
auch knallig karierte Kostüme aus Re-

dinggote, Jacke zum Petticoat von Se-

midei. Einen verrückten Touch hatten
die Swinger von Comme il faut durch
ihre aufwendigen Federboas. Die Aus-
trian Modern Classics Show bestätigte
das, was schon alle wussten, Österreich
ist das Land der Trachten. Floffnungs-

Viele erfreuten sich in den vergangenen
Saisons an der neuen Weiblichkeit in
der Mode, vor allem die Männer. Doch
nun soll der weibliche Körper, nach-
dem er nun in Kleinarbeit langsam ent-
blättert worden war, wieder mehr ver-
hüllt werden. So sehen es zumindest
die Stylisten auf dem Akzo Fashion
Train DOB.

Das mit Entzücken wiedergekehrte
Sexappeal in der weiblichen Mode
wird in den ausgearbeiteten vier The-
men wieder etwas mehr in das Schat-
tendasein verbannt.

Asiatische Lässigkeit und koloniale
Erinnerungen drücken sich in «Asia»
aus. Sonnige Gelb- und Orangetöne so-
wie schattige Pflaumenfarben rücken
wertvolle Materialien wie Seide Chinz,
Enka Viskose oder Serdura ins rechte
Licht. Wirkungsvoll sind diese Mate-
rialien für um den Körper gewickelte
Kleider, Tuniken sowie Brokat-Home-
wear. I-Tüpfelchen sind Spitze, Sticke-
mien sowie exotische Blumendrucke.
«Undine» rückt natürlich die Wassertö-
ne ins rechte Licht. Changierende,
Drucke oder Plissées, schimmernde
Strick- und Tuchwaren eignen sich für
flatternde Kleider, Tuniken weiche Ko-
stüme, aber auch Baby Dolls.

voll waren einige poppige Trachten-
mäntel in Apricot, Gelb oder Rot.

Tragbare Avantgarde

Einen reizvollen Kontrast dazu bildeten
die Kreationen von Yuca. Neben klassi-
sehen Variationen von Shirts mit Pelle-
rinen-Kragen, durchsichtigen Hemden
sowie Hängerformen, fielen Mäntel
und Jacken positiv ins Auge. Mäntel
mit langen Gitterschalkragen oder ge-
lochter Kapuze, desgleichen bei Jacken
sowie lange schmal fallende Ballon-
röcke waren gleichzeitig auffallend
avantgardistisch, jedoch gleichzeitig
sehr tragbar.

Martina Reims

Minimalismus
Gerade Linien bestimmen auch «Ren-
newal». Schlichte Kleider mit passen-
dem Mantel, zierliche Hemdblusen,
ausgestellte Röcke und Seemanns-

jacken bestimmen dieses steife Thema.
Hochtechnische Stoffe und Tuchwaren
in Neutral - aber auch kontrastieren-
den, lebhaften Farben sorgen für den

nötigen Stand.

Sehr ökologisch und wenig verführe-
risch weiblich mutet der Bereich

«Workshop» an. Grobe Materialien wie
Stroh, Bindfaden, Netze, rustikale
Leinwand in Farben wie Gips, Staub

und Rost sollen zu sogenannten Ar-
beitsklamotten verarbeitet werden.

Korseletts, lange weite Röcke, Schür-

zen, überlange Pullis und Hemdblusen,
alles mit äusserlichen Versäuberungsar-
beiten, sollen nun das weibliche - auch

das männliche? - Interesse anregen.

Vielfältige Sportswear

Eine Vielzahl von Jackentypen be-

stimmt den Freizeitlook. Kimonover-
schnitte mit weiten Ärmeln und aus

den Schalrevers herauslaufende Ta-

sehen oder mit in der Hüftpartie einset-

zenden Knopfleisten werden ebenso

vorgeschlagen wie Schlupfblousons
mit asymmetrischen Verschlüssen so-
wie Blazertypen mit Biesen und Schul-

terpartien. Neu sind Modelle in einer
Art Ritteruniform, steif und mit unre-
gelmässig abschliessenden Säumen. In
der Sportswear werden nun hauptsäch-
lieh Radler oder Shorts dazu kombi-
niert.

Der Rest von Weiblichkeit

Die wenigen femininen Aspekte wer-
den in den Kleidermodellen wach. Weit
ausgeschnittene Mantelkleider, schlan-

ke Modelle mit weiten Pellerinenkra-

gen, Wickelkleider, lange Hänger mit
sehr loser Gürtelung, so dass die Shorts
sichtbar werden, oder kurze Stylings
mit Nackenträger setzen weibliche At-
tribute ins rechte Licht. Abendkleider
lassen wieder, neben dem kurzen flot-
ten Favoriten, eine Tendenz zur langen
schmalen Silhouette erkennen. Ein lei-
ses Comeback erleben auch Blusen mit
Pluderärmeln und Rüschenröcke. Sozu-

sagen als Pendant zu der etwas zu rusti-
kalen schnörkellosen Hänger- und
Ökomode.

Martina Reims

Das Vollweib soll wieder
burschikoser werden

25


	Nachwuchsdesigner reizten mehr als Alpenland Österreich

